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(54) Erdbohrer

(57) Die Erfindung betrifft einen Erdbohrer mit einem
Bohrschaft (2), der sich koaxial zu einer Bohrachse (1)
erstreckt, wobei in einem unteren Bereich (12) des Bohr-
schaftes (2) Abarbeitungsmittel zum Abarbeiten von an-
stehendem Bodenmaterial vorgesehen sind und in ei-
nem oberen Bereich (11) des Bohrschaftes (2) eine Ver-
bindungseinrichtung (6) für einen Drehantrieb vorgese-

hen ist, einer Wendel (21,22), die längs des Bohrschaftes
(2) verläuft, und einer Schneidkante (23,24), die in einem
unteren Bereich der Wendel (21,22) vorgesehen ist. Er-
findungsgemäß ist vorgesehen, dass ein Abstand der
Schneidkante von der Bohrachse zumindest abschnitts-
weise mit zunehmender Höhe der Schneidkante entlang
der Bohrachse abnimmt.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Erdbohrer gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Ein solcher Erdbohrer
ist ausgebildet mit einem Bohrschaft, der sich koaxial zu
einer Bohrachse erstreckt, wobei in einem unteren Be-
reich des Bohrschaftes Abarbeitungsmittel zum Abarbei-
ten von anstehendem Bodenmaterial vorgesehen sind
und in einem oberen Bereich des Bohrschaftes eine Ver-
bindungseinrichtung für einen Drehantrieb vorgesehen
ist, einer Wendel, die längs des Bohrschaftes verläuft,
und einer Schneidkante, die insbesondere in einem un-
teren Bereich der Wendel vorgesehen ist.
�[0002] Ein derartiger Erdbohrer ist beispielsweise aus
der DE 10 2005 011 120 A1 bekannt. Diese Druckschrift
beschreibt einen Schneckenbohrer mit einer Bohrwen-
del, welche in einem bodenseitigen Verjüngungsbereich
spiralförmig zur Bohrspitze hin verjüngend ausgebildet
ist, wobei in diesem Verjüngungsbereich entlang einer
Außenkante der Bohrwendel eine Schneidkante mit
Bohrzähnen gebildet ist.
�[0003] Ein weiterer Schneckenbohrer geht aus der DE
296 12 342 U1 hervor. Diese Druckschrift offenbart einen
so genannten Progressivschnecken-�Bohrer, bei dem zur
Erzielung einer progressiven Schneckenform die Bohr-
wendel einen zur Bohrspitze hin abnehmenden radialen
Überstand über den Bohrstrang aufweist. Durch diese
Formgebung wirkt die Wendel beim regulären Bohrbe-
trieb hauptsächlich mit ihrer äußeren Kante in radialer
Richtung.
�[0004] Weitere Erdbohrer mit Wendeln, bei denen auf
einer dem abzuarbeitenden Boden zugewandten unte-
ren Seite Abarbeitungsmittel mit Schneidzähnen vorge-
sehen sind, sind aus der US 4,553,612, der US 4,228,862
und der EP 1 085 166 A1 bekannt.
�[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Erdbohrer
mit einer besonders hohen Schneidleistung anzugeben,
der insbesondere zum Bohren von harten Gesteins-
schichten geeignet ist.
�[0006] Die Aufgabe wird durch einen Erdbohrer mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Bevorzugte
Ausführungsbeispiele sind in den abhängigen Ansprü-
chen angegeben.
�[0007] Der erfindungsgemäße Erdbohrer ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Schneidkante zumindest ab-
schnittsweise degressiv ausgebildet ist, wobei ein Ab-
stand der Schneidkante von der Bohrachse mit zuneh-
mender Höhe der Schneidkante entlang der Bohrachse
abnimmt.
�[0008] Ein Grundgedanke der Erfindung kann darin
gesehen werden, am unteren Ende der Wendel eine
schräg zur Bohrachse verlaufende Schneidkante vorzu-
sehen, deren radialer Abstand von der Bohrachse nach
oben hin, d.h. insbesondere mit zunehmenden Abstand
vom anstehenden Erdboden, abnimmt. Dieser Grundge-
danke der Erfindung erlaubt es beispielsweise, die
Schneidkante so auszugestalten, dass beim Betrieb des
Erdbohrers am Bohrlochgrund ein kegelartig zum Bohrer

vorstehender Gesteinsvorsprung koaxial zur Bohrachse
entsteht. Dieser Vorsprung kann beim weiteren Abboh-
ren zur Führung des Erdbohrers dienen, so dass eine
besonders präzise Bohrung bei hoher Schneidleistung
möglich ist.
�[0009] Soweit nach der Erfindung eine Änderung von
Abmessungen "mit zunehmender Höhe" und/�oder "nach
oben hin" angegeben ist, soll dies beinhalten, dass die
Abmessungsänderung mit zunehmendem Abstand vom
unteren Bereich des Bohrschaftes mit den Abarbeitungs-
mitteln und/�oder mit abnehmendem Abstand vom oberen
Bereich des Bohrschaftes mit der Verbindungseinrich-
tung eintritt. Unter dem "unteren Bereich" des Bohrschaf-
tes kann insbesondere der Bereich verstanden werden,
der beim regulären Bohrbetrieb vorauseilend angeordnet
ist. Der erfindungsgemäße Erdbohrer ist jedoch sowohl
für das Vertikalbohren als auch für das Schrägbohren,
Horizontalbohren und Deckenbohren geeignet. In den
letztgenannten Fällen sind die Bezeichnungen "unten"
und "oben" nicht mit Bezug auf den Erdmittelpunkt son-
dern mit Bezug auf den jeweiligen Bohrlochgrund zu se-
hen.
�[0010] Bei den Abarbeitungsmitteln kann es sich bei-
spielsweise um Schneidzähne handeln. Der Drehantrieb
dient zur Drehung des Erdbohrers um die Bohrachse. Er
kann insbesondere als Hydraulikdrehantrieb ausgebildet
sein. Die Verbindungseinrichtung kann beispielsweise
eine lösbare Mehrkantkupplung sein, mittels welcher der
Bohrschaft mit einem Bohrrohr oder unmittelbar mit dem
Drehantrieb drehfest verbindbar ist.
�[0011] Die Schneidwirkung kann dadurch verbessert
werden, dass die Schneidkante konkav gekrümmt aus-
gebildet ist. Hierunter kann insbesondere verstanden
werden, dass die Schneidkante in die Wendel hinein ge-
wölbt ausgebildet ist. Hierdurch kann gewährleistet wer-
den, dass die Schneidkante beim Bohrbetrieb in ihren
radial innen liegenden und/�oder ihren radial außen lie-
genden Bereichen gegenüber der Kantenmitte voraus-
eilt. Hierdurch kann wiederum gewährleistet werden,
dass von der Schneidkante abgearbeitetes Material nicht
radial von der Schneidkante hinwegverdrängt wird, son-
dern zur Schneidkantenmitte hin gefördert wird, so dass
eine besonders wirksame Zerkleinerung von Bodenma-
terial möglich ist. Die Schneidkante kann insbesondere
schraubenartig oder spiralartig ausgebildet sein.
�[0012] Weiterhin ist es vorteilhaft, dass ein Krüm-
mungsradius der Schneidkante mit zunehmendem Ab-
stand von der Bohrachse zunimmt. Insbesondere kann
die Schneidkante im Bereich der Bohrachse in Draufsicht
etwa radial zur Bohrachse verlaufen, wobei mit zuneh-
mendem Abstand von der Bohrachse eine Richtungs-
komponente in Umfangsrichtung zur Bohrachse immer
stärker zunimmt. Durch einen variablen Krümmungsra-
dius kann insbesondere berücksichtigt werden, dass die
Geschwindigkeit der Schneidkante relativ zum anste-
henden Bodenmaterial bei gleicher Drehzahl mit zuneh-
mendem Abstand von der Bohrachse immer weiter zu-
nimmt. Aufgrund des zunehmenden Krümmungsradius
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der Schneidkante mit zunehmendem Abstand von der
Bohrachse kann die Schneidkante in der Umgebung der
Bohrachse, wo die Geschwindigkeit der Schneidkante
bei Drehung um die Bohrachse relativ klein ist, steil zum
anstehenden Boden angestellt sein. Radial nach außen
hin, also zu Bereichen hin, in denen die Geschwindigkeit
bei Drehung größer ist, kann der Anstellwinkel hingegen
immer flacher werden. Insbesondere kann hierdurch ge-
währleistet werden, dass jeder Schneidkantenabschnitt
beim Betrieb etwa dasselbe Schnittvolumen zu bewälti-
gen hat und somit eine gleichmäßige Beanspruchung
entlang der Schneidkante gegeben ist.
�[0013] Insbesondere bei veränderlichem Krümmungs-
radius kann vorgesehen sein, dass die Schneidkante die
Form eines Spiralenabschnitts aufweist, der sich mit zu-
nehmender Höhe verjüngt. Ein veränderlicher Krüm-
mungsradius erlaubt insbesondere, den Krümmungsra-
dius im Bereich der Bohrachse kleiner als den halben
Querschnittsradius des Erdbohrers zu wählen. Die
Schneidkante ist geeigneterweise so ausgebildet, dass
die durch sie gebildete Kurve die Bohrachse schneidet.
�[0014] Die Schneidleistung kann weiter dadurch ver-
bessert werden, dass an der Schneidkante Schneid-
werkzeuge vorgesehen sind. Bei den Schneidwerkzeu-
gen kann es sich beispielsweise um Schneidzähne, ins-
besondere um Rundschaftmeißel und/�oder Flachzähne
handeln. Die Schneidwerkzeuge sind vorzugsweise
winklig zur Schneidkante befestigt. Sie können insbeson-
dere nach unten vorstehend an der Schneidkante ange-
ordnet sein. Für eine besonders sichere Befestigung der
Schneidwerkzeuge sind an der Schneidkante geeigne-
terweise Ausnehmungen in der Wendel vorgesehen, in
denen die Schneidwerkzeuge gehaltert sind.
�[0015] Die Abstände zwischen benachbarten
Schneidwerkzeugen auf der Schneidkante sind geeig-
neterweise so gewählt, dass jedes Schneidwerkzeug et-
wa dasselbe Schnittvolumen zu bewältigen hat. Hier-
durch kann eine gleichmäßige Beanspruchung der
Schneidwerkzeuge erhalten werden. Insbesondere aus
diesem Grunde ist es vorteilhaft, dass ein Abstand be-
nachbarter Schneidwerkzeuge mit dem Abstand der
Schneidkante von der Bohrachse und/�oder dem Krüm-
mungsradius der Schneidkante variiert. Beispielsweise
kann vorgesehen sein, dass ein Abstand benachbarter
Schneidwerkzeuge mit zunehmendem Abstand der
Schneidkante von der Bohrachse und/ �oder mit zuneh-
mendem Krümmungsradius zumindest abschnittsweise
zunimmt.
�[0016] Nach der Erfindung ist es vorteilhaft, dass die
Wendel im unteren Bereich und/�oder im Bereich der
Schneidkante in einem radial außen liegenden Bereich
vom Bohrschaft beabstandet anfängt, sich der Bohrach-
se mit zunehmender Höhe längs der Bohrachse immer
weiter radial nähert und insbesondere mit weiter zuneh-
mender Höhe schließlich an den Bohrschaft heranreicht.
Besonders bevorzugt ist es, dass die insbesondere in
radialer Richtung gemessene Wendelbreite im Bereich
der Schneidkante mit zunehmender Höhe entlang der

Bohrachse zunimmt. Mit einer solchen Anordnung kann
ein besonders guter Bohrfortschritt erreicht werden. Die
Steigung, d.h. die Ganghöhe der Wendel ist geeigneter-
weise zumindest auf Höhe der Schneidkante konstant.
�[0017] Insbesondere um die Schneidetätigkeit der
Wendel auf die Schneidkante zu konzentrieren, ist es
weiterhin vorteilhaft, dass die Wendel eine Außenkante
aufweist, die, zumindest auf Höhe der Schneidkante, auf
einer Zylindermantelfläche verläuft. In diesem Fall kann
die Wendel von der Zylindermantelfläche ausgehen und
sich mit zunehmender Höhe immer weiter verbreitern,
so dass sie immer näher an die Bohrachse heranreicht.
�[0018] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt darin, dass zumindest auf Höhe der
Schneidkante ein Mantelrohr vorgesehen ist, mit dem die
Wendel an ihrer Außenkante verbunden, insbesondere
verschweißt ist. Das Mantelrohr kann dabei die Wendel
stabilisieren, was insbesondere dann von Vorteil ist,
wenn die Wendel im Bereich ihrer Schneidkante vom
Bohrschaft beabstandet ist. Das Mantelrohr und/�oder der
Bohrschaft sind geeigneterweise koaxial zur Bohrachse
angeordnet. Insbesondere für eine zusätzliche Zentrier-
funktion kann die Wendel gegenüber der unteren Stirn-
seite des Mantelrohres nach oben versetzt sein.
�[0019] Für eine besonders effiziente Stützung der
Wendel bei geringem Materialaufwand kann vorgesehen
sein, dass das Mantelrohr an seiner oberen Stirnseite
nicht flächig sondern schraubenartig abgeschlossen ist,
wobei die schraubenartige Stirnkante vorzugsweise der
Wendel folgen kann.
�[0020] Beispielsweise für einen besonders guten Vor-
trieb und/�oder eine besonders gute Zentrierfunktion ist
es weiterhin vorteilhaft, dass stirnseitig, insbesondere an
der unteren Stirnseite, am Mantelrohr Schneidwerkzeu-
ge vorgesehen sind. Hierbei kann es sich beispielsweise
um Schneidzähne, insbesondere um Rundschaftmeißel
handeln.
�[0021] Weiterhin ist es besonders bevorzugt, dass um-
fangsseitig am Mantelrohr Kaliberwerkzeuge vorgese-
hen sind. Bei den Kaliberwerkzeugen kann es sich ins-
besondere um Kaliberleisten handeln, die beispielsweise
parallel zur Bohrachse verlaufen. Durch die an der Zy-
linderaußenfläche vorgesehenen Kaliberwerkzeuge
kann einem Festsetzen von Bohrgut zwischen Mantel-
rohr und Bohrloch entgegengewirkt werden.
�[0022] Die Schneidleistung kann weiter dadurch er-
höht werden, dass zumindest im unteren Bereich des
Erdbohrers zwei Wendeln mit jeweils zumindest einer
Schneidkante vorgesehen sind. Geeigneterweise sind
beide Schneidkanten wie beschrieben ausgebildet und
insbesondere achsesymmetrisch angeordnet.
�[0023] Der Materialaufwand für den Erdbohrer kann
bei weiterhin guter Schneideleistung dadurch verringert
werden, dass die Wendeln eine unterschiedliche Höhe
aufweisen. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
der Erdbohrer im Bereich des Mantelrohres zwei Wen-
deln aufweist, wobei nur eine hiervon zur weiteren För-
derung des Bohrgutes entlang des Bohrschaftes nach
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oben verläuft, während die zweite im Bereich des Man-
telrohres endet. Insbesondere kann die Höhe der kürze-
ren zweiten Wendel etwa ein bis zwei Ganghöhen betra-
gen. Sofern zwei Wendeln vorgesehen sind, sind deren
Schneidkanten geeigneterweise auf derselben Höhe an-
geordnet. Sofern die zweite Wendel kürzer ausgebildet
ist als die erste Wendel kann auch vorgesehen sein, die
zweite Wendel längs versetzt zum Bohrschaft anzuord-
nen. Die zweite Wendel kann dabei insbesondere vom
außen liegenden Mantelrohr getragen werden.
�[0024] Zur weiteren Verbesserung der Führung des
Erdbohrers im Boden ist es zweckmäßig, dass im oberen
Bereich des Bohrschaftes ein Führungsrohr vorgesehen
ist, welches den Bohrschaft insbesondere koaxial um-
gibt. Dieses Führungsrohr kann den Erdbohrer an der
Bohrlochwandung radial führen, so dass bei hoher Rich-
tungsstabilität besonders große Anpresskräfte möglich
sind. Zweckmäßigerweise weisen das Führungsrohr und
das Mantelrohr zumindest annähernd denselben Außen-
durchmesser auf, so dass beide Rohre eine Führungs-
funktion erfüllen können. Für einen besonders geringen
Materialaufwand ist das Führungsrohr geeigneterweise
axial vom Mantelrohr beabstandet.
�[0025] Um zu gewährleisten, dass der Erdbohrer be-
sonders viel Material in seiner Wendel aufnehmen kann,
kann vorgesehen sein, dass zumindest eine der Wendeln
in das Führungsrohr hineinreicht. Die Wendel kann dabei
vom Führungsrohr radial beabstandet sein und insbe-
sondere auf Höhe des Führungsrohr nach oben hin eine
radiale Verjüngung aufweisen.
�[0026] Auch das Führungsrohr kann in seinem oberen
Bereich eine Verjüngung aufweisen, wobei der Rohr-
durchmesser nach oben hin, insbesondere konisch, ab-
nimmt. Hierdurch kann einem Verkanten des Führungs-
rohres im Bohrloch beim Ziehen des Erdbohrers entge-
gengewirkt werden. Aufgrund der radialen Verjüngung
kann das Führungsrohr eine glockenförmige Form auf-
weisen. An der oberen Stirnseite des Führungsrohres
kann ein radiales, z.B. kreisringförmiges Deckelelement
vorgesehen sein.
�[0027] Zur Befestigung des Führungsrohres am Bohr-
schaft kann zwischen Führungsrohr und Bohrschaft zu-
mindest ein radial zur Bohrachse verlaufender Abstands-
halter vorgesehen sein, der insbesondere kreisringför-
mig ausgebildet sein kann. Alternativ oder zusätzlich
können zwischen Führungsrohr und Bohrschaft platten-
artige Abstandshalter vorgesehen sein, die sich axial und
radial zur Bohrachse erstrecken, und die insbesondere
rippenartig und/ �oder sternförmig angeordnet sind.
�[0028] Zweckmäßigerweise ist in zumindest einem
Abstandshalter und/�oder im Führungsrohr zumindest ei-
ne Durchgangsöffnung vorgesehen, die einen Material-
durchgang, insbesondere einen Wasser- und/�oder einen
Luftdurchgang, beim Betrieb des Erdbohrers im Bohrloch
erlaubt und somit die hierbei aufzubringenden Axial- und/
oder Drehkräfte verringert.
�[0029] Der erfindungsgemäße Erdbohrer kann insbe-
sondere für Großbohrgeräte vorgesehen sein. Hierzu

kann die Wendel einen Durchmesser von 0,5 m oder
mehr aufweisen. Um die beim Betrieb eines Großbohr-
gerätes auftretenden Kräfte aufnehmen zu können, ist
die Wendel mit dem Bohrschaft geeigneterweise ver-
schweißt. Nach der Erfindung kann auch ein Erdbohrge-
rät mit einem Fahrgestell vorgesehen sein, an dem der
erfindungsgemäße Erdbohrer drehbar und axial ver-
schiebbar gelagert ist.
�[0030] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zum
Erstellen einer Bohrung im Erdboden, das dadurch ge-
kennzeichnet ist, dass ein erfindungsgemäßer Erdbohrer
um die Bohrachse in Drehung versetzt und in Richtung
der Bohrachse, insbesondere wiederholt, in den Erdbo-
den eingefahren wird, wobei mit der Schneidkante an-
stehendes Bodenmaterial abgearbeitet wird und das ab-
gearbeitete Material bevorzugt in der Wendel gespei-
chert wird.
�[0031] Die Erfindung wird nachfolgend anhand bevor-
zugter Ausführungsbeispiele näher erläutert, die sche-
matisch in den beigefügten Zeichnungen dargestellt
sind. In den Zeichnungen zeigen schematisch:�

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht,

Fig. 2 eine Seitenansicht,

Fig. 3 eine Längsschnittsansicht längs der Bohrach-
se, und

Fig. 4 eine Draufsicht von unten einer Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Erdbohrers.

�[0032] Eine Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Erdbohrers ist schematisch in den Figuren 1 bis 4
dargestellt.
�[0033] Der dargestellte Erdbohrer weist einen zylin-
derrohrförmigen Bohrschaft 2 auf, in dessen oberen Be-
reich 11 eine als Vierkantkupplung ausgebildete Verbin-
dungseinrichtung 6 zum Herstellen einer drehfesten Ver-
bindung mit einem in den Figuren nicht dargestellten
Drehantrieb vorgesehen ist. Mittels dieses Drehantrie-
bes kann der Bohrschaft 2 um die mittig und koaxial zum
Bohrschaft 2 angeordnete Bohrachse 1 in Rotation ver-
setzt werden.
�[0034] Der Erdbohrer weist ferner eine erste Wendel
21 auf, die sich längs des Bohrschaftes 2 erstreckt und
die an der Außenwand des Bohrschaftes 2 angeschweißt
ist. Um einen Winkel von 180° um die Bohrachse 1 zur
ersten Wendel 21 versetzt ist am Bohrschaft 2 eine zwei-
te Wendel 22 vorgesehen, die ebenfalls mit dem Bohr-
schaft 2 verschweißt ist. Die beiden Wendeln 21 und 22
sind als Schneckenwendeln ausgebildet und weisen die-
selbe Steigung und jedenfalls im unteren Bereich 12 des
Bohrschaftes 2 auch denselben Durchmesser auf. Ver-
glichen mit der Wendel 21 weist die zweite Wendel 22
jedoch eine geringere Höhe auf, wobei die Höhe der
zweiten Wendel 22 vorzugsweise ein bis zwei Ganghö-
hen betragen kann.

5 6 



EP 2 011 958 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

�[0035] Im unteren Bereich 12 des Bohrschaftes 2 ist
ein zylindrisches Mantelrohr 30 vorgesehen, das den
Bohrschaft 2 bereichsweise koaxial umgibt, aber über
den Bohrschaft 2 auch nach unten hin axial vorsteht. Die-
ses Mantelrohr 30 ist an der Außenkante 25 der ersten
Wendel 21 mit der ersten Wendel 21 verbunden und an
der Außenkante 26 der zweiten Wendel 22 mit der zwei-
ten Wendel 22 verbunden, wobei die Verbindung vor-
zugsweise eine Schweißverbindung ist. Das Mantelrohr
30 wird somit mittels der Wendeln 21 und 22 am Bohr-
schaft 2 gehalten.
�[0036] An seiner unterseitigen Stirnseite ist das Man-
delrohr 2 im Wesentlichen eben abgeschlossen. An sei-
ner oberseitigen, der Verbindungseinrichtung 6 zuge-
wandten Stirnseite folgt das Mantelrohr 30 jedoch den
Wendeln 21 und 22 nach und endet entlang deren Au-
ßenkanten 25 und 26, so dass das Mantelrohr 30 an sei-
ner Oberseite schraubenförmig abgeschlossen ist. Die
Höhe des Mantelrohrs 30 in Richtung der Bohrachse 1
beträgt dabei etwa eine Ganghöhe der Wendel 21 und/
oder 22.
�[0037] Wie insbesondere die Fig. 4, aber auch die Fi-
guren 1 und 3 zeigen, beginnen die Wendeln 21, 22 im
unteren Bereich 12 des Bohrschaftes 2 am Mantelrohr
30 und verbreitern sich mit zunehmender Höhe (Pfeil-
richtung h in Fig. 3) in radialer Richtung zur Bohrachse
1 hin, wobei sie weiterhin an ihrer Außenkante 25 bzw.
26 mit dem Mantelrohr 30 verbunden bleiben. Hierdurch
sind an den Wendeln 21, 22 Schneidkanten 23 bzw. 24
gebildet, deren radialer Abstand zur Bohrachse 1 mit zu-
nehmender Höhe (Pfeilrichtung h in Fig. 3) abnimmt, und
die konvex in die Wendel 21 bzw. 22 hineingekrümmt
ausgebildet sind. Wie in Fig. 4 gezeigt ist, nimmt der
Krümmungsradius der Schneidkanten 23 und 24 dabei
mit zunehmendem Abstand von der Bohrachse 1 ab. Die
Schneidkanten 23 und 24 sind somit degressiv ausge-
bildet, d.h. ihr Abstand von der Bohrachse 1 nimmt mit
zunehmender Höhe entlang der Bohrachse 1 ab. Die de-
gressiven Schneidkanten 23 und 24 an den Innenkanten
der Wendeln 21 bzw. 22 weisen nach innen und nach
oben.
�[0038] Wie insbesondere die Figuren 1, 3 und 4 zei-
gen, sind die gekrümmten Schneidkanten 23 und 24 ent-
lang ihrer Ausdehnung mit einer Reihe von Schneidwerk-
zeugen 27 besetzt, die als Rundschaftmeißel ausgebil-
det sind. Wie in Fig. 4 gezeigt ist, sind zur Aufnahme der
als Rundschaftmeißel ausgebildeten Schneidwerkzeuge
27 an den Schneidkanten 23 und 24 Ausnehmungen 29
vorgesehen.
�[0039] An den unteren Enden der Wendeln 21, 22, an
denen diese spitzwinklig auslaufen und die Schneidkan-
ten 23 bzw. 24 nahezu tangential in den Bereich des
Mantelrohres 30 übergehen, sind überdies Flachzähne
28 vorgesehen. Diese Flachzähne 28 sind am Mantelrohr
30 angeordnet und laufen den jeweiligen Wendeln 21,
22 und den jeweiligen Schneidkanten 23, 24 voraus.
�[0040] An der unteren, erdseitigen Stirnseite des Man-
telrohres 30 sind weitere Schneidwerkzeuge 37 ange-

ordnet, die ebenfalls als Rundschaftsmeißel ausgebildet
sind. Wie insbesondere die Figuren 1, 2 und 4 zeigen,
sind stirnseitig am Mantelrohr 30 im Bereich der Flach-
zähne 28 überdies keilförmige Ausnehmungen 33 im
Mantelrohr 30 vorgesehen, welche den jeweiligen Flach-
zähnen 28 beim Betrieb des Erdbohrers in Drehrichtung
vorauseilen und beispielsweise für einen besonders zu-
verlässigen Materialabtransport von den Flachzähnen
28 dienen können.
�[0041] An seiner äußeren Zylindermantelfläche sind
am Mantelrohr 30 als Kaliberleisten ausgebildete Kali-
berwerkzeuge 39 vorgesehen, die sich längs der Bohr-
achse 1 erstrecken und einem Festsetzen von Bohrgut
entgegenwirken.
�[0042] Wie insbesondere die Figuren 3 und 4 zeigen,
ist im unteren Bereich 12 stirnseitig am Bohrschaft 2 ein
weiteres Schneidwerkzeug 61 vorgesehen, das über ein
konisches Adapterelement 62 mit dem Bohrschaft 2 ver-
bunden ist.
�[0043] Wie insbesondere die Figuren 2 und 3 zeigen,
ist im oberen Bereich 11 des Bohrschaftes 2 ein Füh-
rungsrohr 50 vorgesehen, das den Bohrschaft 2 koaxial
umgibt. Die erste Wendel 21 reicht dabei unter Durch-
messerverjüngung in das Führungsrohr 50 hinein, wäh-
rend die zweite Wendel 22 unterhalb des Führungsroh-
res 50 endet. In einem oberen Bereich weist das Füh-
rungsrohr 50 einen Verjüngungsbereich 51 auf, in dem
sich das Rohr 50 nach oben hin konisch verjüngt.
�[0044] Zur Befestigung des Führungsrohrs 50 am
Bohrschaft 2 ist ein kreisringförmiger Abstandshalter 53
vorgesehen, der sich radial bezüglich der Bohrachse 1
vom Bohrschaft 2 zum Führungsrohr 50 hin erstreckt.
Ferner sind oberhalb des Abstandshalters 53 axial ver-
laufende plattenförmige Rippenelemente 54 senkrecht
zum Abstandshalter 53 vorgesehen, die sich ebenfalls
vom Bohrschaft 2 zum Führungsrohr 50 hin erstrecken.
Sowohl im Abstandshalter 53 als auch in den Rippenele-
menten 54 sind Durchgangsöffnungen 55 bzw. 56 vor-
gesehen, die ein Durchströmen von Flüssigkeit beim Be-
trieb des Erdbohrers erlauben.

Patentansprüche

1. Erdbohrer mit

- einem Bohrschaft (2), der sich koaxial zu einer
Bohrachse (1) erstreckt,
- wobei in einem unteren Bereich (12) des Bohr-
schaftes (2) Abarbeitungsmittel zum Abarbeiten
von anstehendem Bodenmaterial vorgesehen
sind und in einem oberen Bereich (11) des Bohr-
schaftes (2) eine Verbindungseinrichtung (6) für
einen Drehantrieb vorgesehen ist,
- einer Wendel (21, 22), die längs des Bohr-
schaftes (2) verläuft, und
- einer Schneidkante (23, 24), die in einem un-
teren Bereich der Wendel (21, 22) vorgesehen
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ist,

dadurch gekennzeichnet, �

- dass die Schneidkante (23, 24) zumindest ab-
schnittsweise degressiv ausgebildet ist, wobei
ein Abstand der Schneidkante (23, 24) von der
Bohrachse (1) mit zunehmender Höhe der
Schneidkante (23, 24) entlang der Bohrachse
(1) abnimmt.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Schneidkante (23, 24) konkav gekrümmt
ausgebildet ist.

3. Erdbohrer nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass ein Krümmungsradius der Schneidkante (23,
24) mit zunehmendem Abstand von der Bohrachse
(1) zunimmt.

4. Erdbohrer nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass an der Schneidkante (23, 24) Schneidwerk-
zeuge (27) vorgesehen sind.

5. Erdbohrer nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, �
dass ein Abstand benachbarter Schneidwerkzeuge
(27) mit dem Abstand der Schneidkante (23, 24) von
der Bohrachse (1) und/�oder dem Krümmungsradius
der Schneidkante (23, 24) variiert.

6. Erdbohrer nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Breite der Wendel (21, 22) im Bereich der
Schneidkante (23, 24) mit zunehmender Höhe ent-
lang der Bohrachse (1) zunimmt.

7. Erdbohrer nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Wendel (21, 22) eine Außenkante (25, 26)
aufweist, die, zumindest auf Höhe der Schneidkante
(23, 24), auf einer Zylindermantelfläche verläuft,
und/ �oder
dass zumindest auf Höhe der Schneidkante (23, 24)
ein Mantelrohr (30) vorgesehen ist, mit dem die Wen-
del (21, 22) an ihrer Außenkante (25, 26) verbunden
ist.

8. Erdbohrer nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, �
dass stirnseitig am Mantelrohr (30) Schneidwerk-
zeuge (37) vorgesehen sind und/�oder

dass umfangsseitig am Mantelrohr (30) Kaliber-
werkzeuge (39) vorgesehen sind.

9. Erdbohrer nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass zumindest im unteren Bereich des Erdbohrers
zwei Wendeln (21, 22) mit jeweils einer Schneidkan-
te (23, 24) vorgesehen sind, und
dass die Wendeln (21, 22) eine unterschiedliche Hö-
he aufweisen.

10. Erdbohrer nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass im oberen Bereich (11) des Bohrschaftes (2)
ein Führungsrohr (50) vorgesehen ist, welches den
Bohrschaft (2) koaxial umgibt.

11. Verfahren zum Erstellen einer Bohrung im Erdbo-
den, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass ein Erdbohrer nach einem der vorstehenden
Ansprüche um die Bohrachse (1) in Drehung ver-
setzt und in Richtung der Bohrachse (1) in den Erd-
boden eingefahren wird, wobei mit der Schneidkante
(23, 24) anstehendes Bodenmaterial abgearbeitet
wird.
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